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Der Vortrag ist ein Versuch, Hauptströmungen der osmanischen Literatur in ihrer Interaktion mit 
den Hauptliteraturzweigen zu veranschaulichen. Es soll festgestellt werden, wie und wann 
Hauptströmungen durch die höfische (Dīvān) Literatur, die Literatur der Derwisch-Konvente 
(Tekke), und die Volksliteratur wandern. Ebenso, ob die Hauptströmungen in jeweils einen, zwei, 
oder drei der Literaturzweige, naturgegeben mit Modifikationen, erscheinen. Die 
Gemeinsamkeiten und Ähnlichkeiten in den Formen der Strömungen wie sie in den verschiedenen 
Literaturzweigen erscheinen, sind Indizes der Verbindungen zwischen eben diesen 
Literaturzweigen. Um die Strömungen leichter zu verfolgen, wurden diese in drei thematische 
Einheiten gruppiert: a) die Liebe, in einigen ihrer Formen; b) der weltliche Zustand, also die 
Geschichte und das was das Leben lenken und verbessern soll; und c) das was dem unerträglichen 
Ernst des Seins entgegenwirkt, also Mittel wie Humor, intellektuelle Spiele, carpe diem, Erotik. 
Diese detaillierte Aufzählung von Thematik hat neue Fragen aufgeworfen, die zum Teil 
vorgeschlagen werden. 
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